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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 16. Mai. 
Vor Eingang in die Tagesordnung erklärt Ober⸗ 
bürgermeiſter Struckm ann, daß die neulich von 
Herrn v. Koscielski gemachte Behauptung, daß die 
Anſiedelungskommiſſion ein deutſches Gut in der 
Provinz Poſen angekauft habe, weil der ſeitherige 
Beſitzer einen Verwandten in der Anſiedelungskom⸗ 
miffion gehabt, unrichtig ſei, und daß er im Auftrage 
des früheren Beſitzers jener Güter, Herrn Cords, dies 
ausdrücklich hier im Haufe konſtatire. 
Alsdann beſchäftigte ſich das Haus mit der Volks 
ſchullaſtenvorlage. Der Berichterſtatter v. Man ; 
teuffel⸗Croſſen betonte, daß der Kommiffion 
vorzugsweiſe daran gelegen geweſen wäre, das Geſetz 
zu Stande zu bringen. 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow iſt unbedingt für Er⸗ 
leichterung der Volksſchullaſten, hat jedoch Bedenken, 
gegen die abſolute Beſeitigung des Schulgeldes und 
empfiehlt ſodann die Beſchlüſſe der Kommiſſion. 
Finanzminiſter v. Scholz wiederholt die Bedenken 
der Regierung gegen die Verfaſſungsänderung. Die 
Staatsregierung halte gegenüber der Auslegung des 
anderen Hauſes ihre Auffaſſung für richtig. Sollte 
die Vorlage ſcheitern, dann werde die Regierung ſie in 
der nächſten Seſſion ſofort wieder einbringen. Die 
Regierung hoffe auch, daß dann die Finanzen es ge⸗ 
ftatten werden, den Staatsbeitrag für den erſten Lehrer 
auf 600 Mk. zu normiren. 
Graf v. Mirbach iſt ganz beſonders befriedigt, 
daß 15 weitere höhere Staatsbeiträge in Aueh 
genommen ſind. 
Oberbürgermeiſter Miquel erklärt, nach feiner An- 
ſicht enthalte das Geſetz keine Verfaſſungsänderung. 
Die Aufhebung des Bee eldes ſei die beſte Entlaftung 
f nteren 18 u er würde die Armenſchule 
kzep i na ben. 
Haufe: dach 7 

Spezialdebatt n die §§ 1—3 angenommen und 

es gelangte der entſcheidende § 4, betr. die Aufhebung des 
Schulgeldes in Volksſchulen zur Verhandlung. § 4 und 
die beiden folgenden $$ werden in der Faſſung der Kom⸗ 
miffion angenommen. Eine größere Debatte veranlaßt noch 
§ 7, der Verfaſſungsparagraph 1 75 Ablehnung 
Finanzminiſter v. Scholz, Prof. Dernbur Prinz zu 
Soheniohe-Smgelfingen und Graf Stolberg⸗Wernigerode 
empfehlen und der denn auch mit 96 gegen 25 Stimmen 
abgelehnt wird. 

Das Geſetz im Ganzen wird mit großer Majorität 
angenommen, ebenſo die Reſolution, welche die Er⸗ 
wartung ausſpricht, daß die Erleichterungen der Laſten, 
welche durch die Ausführung dieſes Geſetzes den zur 
Unterhaltung der Volksſchule Verpflichteten zu Theil 
werden, für ſich allein nicht als Grund dienen, bisherige 
5 1 aus anderen Staatsfonds den betreffenden 

chulen wieder zu entziehen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Weichſel⸗ 
regulirung u. ſ. w.) 


—— — 


Feuilleton. 


Melitta. 


51.) (Fortſetzung.) 

Sie erſchien ihm jetzt wirklich als das voll⸗ 
kommenſte Weib auf Erden, ſie war ſein Weib 
und dennoch getrennt von ihm durch eine un⸗ 
überbrückbare Kluft. Es war ihm täglich mehr 
zum Bewußtſein gekommen, daß er Melitta liebe, 
wie er nie geliebt; ſeine Leidenſchaft für Ella 
war völlig erloſchen, während er fühlte, daß er 
Melitta nie vergeſſen könne — und das machte 
ihn elend. Zuweilen war ihm der Gedanke 
gekommen, ob es nicht beſſer ſei, ſie frei zu 
geben, damit ſie ihrem Herzen folgen könne, 
das er an ihren Vetter Edward gefeſſelt wähnte, 
aber er wies ihn immer wieder von fich. Liebte 
ſie auch nicht ihn, ſo war ſie doch täglich um 
ihn, er hörte ihren leichten Schritt, ihre ſüße 
Stimme, er ſah das liebliche Geſicht — das 
Alles zu entbehren dünkte ihm unmöglich, und 
verborgen in ſeinem Herzen lebte doch noch ein 
Fünkchen Hoffnung, daß er ſie einſt gewinnen 
könne. So lebte er hin, einen Tag wie den 
anderen, in ſtetem Kampfe zwiſchen Furcht und 

offnung. 10 

Es war ein Unglück für die Beiden, daß 
der Grundzug ihrer Charaktere ein unbändiger 
Stolz war. Vielleicht hätte es nur eines warmen, 
liebevollen Wortes bedurft, um den ganzen Wall 
des unglückſeligen Mißverſtändniſſes zu brechen, 
aber keines wollte dieſes Wort zuerſt ſprechen, 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 17. Mai. 


— Der Kaiſer hat die Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch recht gut zugebracht, 
und auch ſonſt lauten die Berichte günstig. 
Bei der Konſultation der Aerzte am Mittwoch 
hat wieder eine Auswechſelung der Kanüle ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſelbe ging leicht von Statten 
und bot, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
neuerdings Gelegenheit, das gute Ausſehen der 
Wunde am Athmungskanal zu konſtatiren. 
Auch dem „Berl. Börſ. Kour.“ geht „von ſonſt 
ſtets bewährter Seite“ die Nachricht zu, Prof. 
Virchow habe erklärt, in den ihm zur Unter⸗ 
ſuchung übergebenen Auswurfſtoffen und Aus⸗ 
ſcheidungen des Kehlkopfes habe er nichts ge⸗ 
funden, was eine ſichere Schlußfolgerung auf 
das Vorhandenſein des Krebsleidens ergebe. 
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge erhält der Kaiſer 
zur Hebung der Körperkräfte jetzt regelmäßig 
Morgens, nachdem er den Thee eingenommen, 
das Gelbe von drei Eiern und genießt etwas 


— Im Charlottenburger Schloſſe iſt der 
Tragſtuhl angekommen, vermittelſt deſſen der 
Kaiſer in den Park getragen werden ſoll. Der⸗ 
ſelbe iſt in England angefertigt und den Trag⸗ 
ſtühlen ähnlich, wie man ſie im Gebirge findet. 
Die Beine ſind kurz, der Sitz und die Rücken⸗ 
lehne breit. Die letztere iſt durch metallene 
Schieber mittelſt Schrauben je nach der Lage, 
die der Kaiſer einnehmen will, verſtellbar. 
Polſterkiſſen decken die Rücken⸗ wie Seitenlehnen 
und den Sitz und können je nach Wunſch ent⸗ 
fernt werden. Die Seitenleiſten, an denen der 
Stuhl von zwei Dienern an Tragbändern ge⸗ 
tragen wird, ziehen ſich in gebogener Form 
von der Rückenlehne nach den vorderen Stuhl⸗ 
beinen hin. Außer dieſem Stuhl hatte der 
engliſche Fabrikant noch einen zweiten mit feſter 
Rückenlehne geſandt, der aber in dieſen Tagen 
wieder zurückgehen ſoll. 

— Die Kaiſerin Auguſta begab ſich geſtern 
eh zum Beſuch des Kaiſers nach Charlotten⸗ 

urg. 

— Der Kronprinz wohnte heute Vor⸗ 


Die Beſchlüſſe der Herren.“ 
N Orzüg ah | 


Weißbrod dazu. Um 10 Uhr trinkt der Kaifer | mittags den Truppenübungen auf dem Tempel⸗ 
ſodann ein halbes Liter Milch. Dann folgt, hofer Felde bei und folgte dann mit der Kron⸗ 
wie ſchon mitgetheilt, um 1 Uhr das Mittags- prinzeſſin einer Einladung der Majeſtäten zum 
mahl und um 8 Uhr das Abendeſſen. Von Früßſtüc 
dem lokalen Leiden und ſeiner Natur iſt ſeit — Dem „Börſenkour.“ zufolge iſt die Be⸗ 
geraumer Zeit nicht mehr die Rede unter den ſtimmung getroffen, daß, wenn die dem Hoch⸗ 
Aerzten geweſen, weil alle Meinungsäußerungen zeitstage des Prinzen Heinrich vorangegangene 
darüber zur Zeit nur akademiſche Erörterungen] Nacht für Kaiſer Friedrich nicht beſonders 
fein würden. Der „Pall Mall Gazette“ zu-] günſtig geweſen iſt, der kirchliche Akt in einem 
folge ſoll Mackenzie ſich wie folgt geäußert] neben dem kaiſerlichen befindlichen 
Die i 


Gemüthsſtimmung Kaiſ 
a den 


ft dieſelbe, 

ſchen Kranken. Die Hoffnung noch einige 
Jahre zu leben, während welcher ſie ihre kommt in Dienſt und wird, wie die „Danz. 
Pläne in Ausführung bringen wollen, wechſelt Ztg.“ hört, vom 1. Juli ab dem Prinzen 
ab mit der Furcht, daß Alles in wenigen Tagen | Heinrich von Preußen, welcher alsdann auf 
vorbei if. So anſcheinend kräftig der Kaiſer | Schloß Kiel reſidiren wird, zur Verfügung ge- 
iſt, fo iſt doch feine Rekuperativkraft nur | ſtellt. „Hohenzollern“ iſt ein prächtiger ſtolzer 
gering. Aber dieſes iſt häufig der Fall.] Raddampfer. Neuerdings iſt das Schiff vom 
Große ſtämmig gebaute Männer erliegen oft] Salon bis zu der kleinſten Kabine mit elektriſcher 
einer Operation, welche nervöſe zarte Damen] Beleuchtung, mit telegraphiſchen Apparaten de. 
leicht überſtehen. Neu iſt folgende angebliche | verjehen worden. Die 3000 Pferdekraft ſtarke 
Mittheilung des Herrn Mackenzie: Profeſſor | Maſchine iſt im Stande, dem Fahrzeuge eine 
Waldeyer hat bei ſeiner mikroſkopiſchen Unter: Geſchwindigkeit von 16 Knoten zu verleihen. 
ſuchung nichts entdeckt, was nicht vordem Prof.] Die Beſatzung beſteht aus 133 Mann. 
Virchow bereits gefunden hatte, nur daß Wal⸗ — Schloß Erdmannsdorf, in welchem Prinz 
deyer aus dem Befinden andere Schlüſſe zog] Heinrich von Preußen nach ſeiner bevorſtehenden 
und zu dem Ergebniß kam, es liege Krebs | Vermählung mit der Prinzeſſin Irene einen 
vor. — Der Kaiſer iſt Mittwoch Nachmittag] Theil des Sommers verleben wird, iſt im 
eine Stunde im Parke ſpazieren gefahren. Kreiſe Hirſchberg gelegen und von einem herr⸗ 


keines den erſten Schritt thun, um den Abgrund] wie ein Anderer; es iſt nur etwas nervöse 
zu überſchreiten, der ſich täglich tiefer zwiſchen] Abgeſpanntheit, indeſſen, da Du es wünſcheſt, 


Zimmer und 


nicht in der Schloßkapelle ſtattfindeet. U 
Herrſcherhauſes beſtimmte Yacht „Hohenzollern“ 


ihnen ausdehnte. 

In Melittas Herzen gewann endlich die 
Angſt um ihren Gatten die Oberhand, und als 
ſie ihn am anderen Morgen ſo bleich und über⸗ 
wacht ins Frühſtückszimmer treten ſah, bezwang 
ſie ſich noch einmal zu der freundlichen Bitte: 


„Lieber Walter, möchteſt Du nicht doch Doktor] zu erfüllen. 
Du bedarfſt wirklich | Ausſpruch; 


Alten kommen laſſen? 
ärztliche Hülfe und unmöglich darfſt Du Dich 
länger in dieſer Weiſe mit Arbeit überhäufen. 
Du ſchadeſt Dir zu ſichtlich.“ 

Er lächelte müde. 


will ich es thun.“ 
„Aber bald, ja?“ 

v5 Heute noch“, gab er freundlich zur Ant⸗ 
wort, und mit erleichtertem Herzen ſah Melitta 
ihm nach, als er bald darauf im leichten Jagd⸗ 
wagen nach der Stadt fuhr, um ſein Verſprechen 

Sie war geſpannt auf Altens 
ob er 1 nicht helfen konnte?! 

8. 


Die Zeit wollte ihr gar nicht vergehen; ſie 
nahm ein Buch, blätterte darin und legte es 
wieder fort, ſetzte ſich an den Fügel, um, 


„Ich ertrage viel und habe früher mehr nachdem ſie einige Takte geſpielt, das Inſtrument 
geleiſtet, als ich es jetzt thue; daher rührt mein wieder zu ſchließen, endlich nahm ſie Hut und 


Unwohlſein nicht.“ 

Sie ſah forſchend zu ihm auf, dann entgeg⸗ 
nete fie haftig: 

„Nun, gleichviel, woher es rührt, die That⸗ 
ſache bleibt dieſelbe und, Walter, es würde 
mir wirklich eine recht große Beruhigung ſein, 


wenn Du einmal den Doktor Alten fragen] danken, 


würdeſt.“ 
„Iſt das Dein Ernſt, Melitta?“ 


Handſchuhe und ging durch den Park; das 
Warten im Zimmer wurde ihr unerträglich, ſie 
wollte einen Spaziergang in das Feld machen, 
um die Zeit zu kürzen. 

Sie vertiefte ſich bei dem Wandern durch 
die grünen Feldern immer mehr in ihre Ge⸗ 
ſo daß ſie den Reiter nicht bemerkte, 
der ſich eilig näherte. Erſt als er unweit von 
ihr die flüchtige Gangart ſeines Pferdes 


„Ja, allerdings, es kann mir doch nicht mäßigte, ward ſie ſeiner gewahr und er⸗ 


gleichgültig ſein, 
wohl fühlſt, oder 


ob Du geſund bift und Dich] kannte mit Staunen ihren Vetter Edward. 
Dich halb todt arbeiteſt.] Er hielt ſchon neben ihr, 


und ſich vom Pferd 


Willſt Du meine Bitte erfüllen?“ ſetzte fie | ſchwingend, bot er ihr die Hand mit freudigem 


ſchüchtern hinzu. 
Er zögerte einen Moment, 
widerte er: 


dann aber er⸗ 


Gruß. 
„Wie herrlich ſich das trifft, daß ich zuerſt 
Dir begegne, Kouſine; ich konnte es kaum 


„Eigentlich it es unnütz, den Doktor erit | erwarten, meinen Beſuch in Rodendorf zu 
zu bemühen, er kann mir ebenſo wenig helfen,! machen.“ 


lichen Parke umgeben. Unmittelbar vor dem⸗ 
ſelben breitet ſich das freundliche Dörfchen aus, 
welches etwa 1000 Einwohner hat. Ueber die 
hübſchen Dorfhäuſer erhebt ſich eine nach 
Schinkels Plan erbaute Kirche, ein 
Johanniter ⸗ Krankenhaus und das weit⸗ 
läufige Gebäude der bekannten Flachsſpinnerei 
deren Bleichen an dem Ufer der Lomnitz 
liegen. Das Schloß gehörte einſt dem be⸗ 
rühmten Gneiſenau und wurde 1833 durch 
Friedrich Wilhelm III. erworben. Derſelbe 
vererbte es an ſeine zweite Gemahlin, die 
Fürſtin Liegnitz. Friedrich Wilhelm IV., dem 
ſein „Stiefmütterchen“ das Schloß überließ, 
machte es 1840 zum Krongut des königlichen 
Hauſes. In letzter Zeit wurde es zuweilen 
vom Prinzen Albrecht und deſſen Familie wegen 
der prachtvollen, idylliſchen Lage aufgeſucht. 
Nun iſt es hergerichtet, um für kurze Zeit dem 
„erſten Weltumſegler aus dem Hohenzollerſtamm“ 
und ſeiner Gemahlin zum glücklichen Aufent⸗ 
halt zu dienen. 5 
— Fürſt Bismarck wird, wenn die Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Kaiſers anhält, bis nach 


Pfingſten in Varzin bleiben. 


— Baron v. Cohn in Deſſau, Hofbankier 
des Kaiſers Wilhelm, iſt nunmehr auch von 
dem Kaiſer Friedrich zum Hofbankier ernannt 
worden. Das Schreiben, womit Kaiſer Friedrich 
ſeinen Entſchluß kundgiebt, iſt nach der „Magd. 
Ztg.“ in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abae- 
faßt, erkennt die bisherigen Verdienſte des Herrn 
v. Cohn an un 
eiche Wahrne 


. 


ück r a v 
prachtvollen Vaſe. 
— Der Abgeordnete Windthorſt begeht, wie 
die „Köln. Ztg.“ meldet, gegen Ende dieſes 
Monats ſeine goldene Hochzeit, hat ſich aber 
alle öffentlichen Theilnahmebezeigungen verbeten. 
Von den vier Kindern, welche der Ehe ent⸗ 
ſproſſen, lebt nur noch eine unverheirathete 
Tochter. 

— Am 16. Mai 1788, alſo vor hundert 
Jahren, wurde der deutſche Dichter Friedrich 


Rückert in Schweinfurt, der ſchönen fränkiſchen 


Stadt geboren. 

— Es verlautet wiederholt, daß der kürz⸗ 
lich veröffentlichten Liſte von Auszeichnungen 
demnächſt noch ein erheblicher Nachtrag folgen 
werde. 

e In dem Altena⸗Iſerlohner 
Wahlkreiſe hat der freiſinnige 


„Aber ſage mir in aller Welt, wo kommſt 
Du her, Edward?“ rief Melitta in höchſter 
Verwunderung. 

„Woher? Direkt von Heldburghauſen, wo 
ich bereits geſtern Abend eingetroffen bin 
zum offenbaren Mißfallen des alten Barons. 
Aber das werde ich ſchon überwinden; ſein 
Neffe und ich ſind alte Schulgefährten, 
und Frieda, das allerliebſte kleine Ding, iſt 
mir ſehr gewogen; mit dieſen beiden Lieblingen 
des Onkel verbündet, will ich ihn ſchon für 
mich gewinnen.“ 

Melitta lächelte. 


N „Das iſt wirklich eine große Ueberraſchung 
für mich und eine herrliche Freude; ich habe 
mir ſchon oft gewünſcht, einen meiner Ver⸗ 
wandten einmal bei mir zu ſehen. Zu Hauſe 
iſt doch Alles wohl?“ 

„Danke, ja; Papa hatte dieſen Winter 
viel Aergerniß Ottomar's wegen, aber jetzt iſt 
Alles ausgeglichen. Ella's Vater hat endlich 
eine hübſche Summe herausgerückt und Horſt's 
ſind eben im Begriff, mit Sack und Pack eine 
Badereiſe zu machen.“ 

Er ging, ſein Pferd am Zügel führend, 
plaudernd neben Melitta her; bald hatten ſie 
den Park durchſchritten und ſtanden vor dem 
Schloß, das Edward mit bewundernden Blicken 
a 

„Wahrhaftig, jetzt begreife ich die Vorliebe 
für Deine alte Heimath, ſie iſt wirklich ſchön; 
hätte ich früher eine Ahnung davon gehabt, 
ich würde mich nicht ſo ſehr gekränkt gefühlt 


d ſpricht . Hoffnung auf eine 


Kandidat Dr. Langerhans mit 
der großen Majorität von rund 4000 Stimmen 
geſiegt. Diefreiſinnigen Stim⸗ 
men ſind um mehrals 5000 an⸗ 
gewachſen. 

— Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen 
Verfahrens hat ſich der Finanzminiſter unterm 
4. d. Mts., der von der Mehrzahl der Steuer⸗ 
behörden bisher geübten Praxis entſprechend, 
damit einverſtanden erklärt, daß von landwirth⸗ 
ſchaftlichen, nicht mehr als 3000 Liter Bottich⸗ 
raum durchſchnittlich an einem Tage bemaiſchen⸗ 
den Brennereien, auch wenn dieſelben während 
der Zeit vom 16. Juni bis 30. September 
v. J. nicht dauernd geruht haben, nur die er⸗ 
mäßigten Maiſchbottichſteuerſätze des § 41 II. 
Abſatz 2 des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. 
Juni v. J. erhoben werden, ſofern dieſe Bren⸗ 
nereien im laufenden Betriebsjahre während 
der Zeit vom 16. Juni bis 30. September 
außer Betrieb bleiben. Die gleiche Vergünſtigung 
iſt den in Rede ſtehenden Brennereien auch für 
die Folge einzuräumen, wenn die Inhaber der⸗ 
ſelben jedesmal zu Beginn eines neuen Betriebs⸗ 
jahres die Verpflichtung übernehmen, über den 
15. Juni des betreffenden Jahres hinaus ent⸗ 
weder gar nicht, oder nur gegen Nachentrichtung 
der Differenz zwiſchen dem ermäßiten und dem 
vollen Maiſchbottichſteuerſatze für alle ſeit dem 
vorangegangenen 1. Oktober vorgenommenen 
Einmaiſchungen weiterzubrennen. 

— Der Kongreß der Wollproduzenten in 
Köslin hat u. A. folgenden Antrag angenommen: 
Die Neichsregierung möge erſucht werden, ihren 
Bedarf an Wollſtoffen für die Armee, die Poſt⸗, 
Eiſenbahn⸗, Steuer⸗ ꝛc. Beamten ausſchließlich 
von ſolchen Fabriken zu entnehmen, welche 
laut Verkaufsſchlußſchein lediglich inländiſche 
Wolle verarbeiten. 

— Die Nachricht, daß den Hoflieferanten 
des früheren Kronprinzen aus Anlaß der 
Thronbeſteigung der Titel von Hoflieferanten 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs verliehen 
werden ſoll, beſtätigt ſich. In den nächſten 
Tagen ſoll, wie die „Kreuzzeitung“ verſichert, 
eine betreffende amtliche Bekanntmachung ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Karlsruhe, 16. Mai. Die Beſſerung 
der katarrhaliſchen Affektion des Großherzogs 
ſchreitet nur langſam fort, indeß bekommt der 
Genuß der milder gewordenen Luft ihm recht 
gut. Der Großherzog empfing den Beſuch des 
Statthalters Fürſten Hohenlohe. 


Auslau d. 
Petersburg, 16. Mai. Nach aus Merw 


— hier a Nachrichten wäre eine An⸗ 


zahl ſaloriſcher Steppenbewohner aus dem Süd⸗ 
weſten von Turkmenien, welche in dem zwiſchen 
Rußland und Afghaniſtan gelegenen Territorium 
nomadiſiren, durch die afghaniſchen Behörden 
aufgefordert worden, Tribut zu zahlen. Am 
24. April trafen die Saloren an der afghaniſchen 
Grenze ein und es kam zu einem unbedeutenden 
bewaffneten Konflikt. Bei Eintreffen des (zu 
ihrer Unterſtützung abgeſandten) ruſſiſchen 
Oberſten Alichanoff hatten ſich die Saloren be⸗ 
reits wieder auf ruſſiſches Gebiet zurückgezogen. 
Hierzu bemerkt das „Berl. Tagebl.“: Dieſe 
Meldung iſt ein neuer Beweis für die Richtig⸗ 
keit der Annahme, daß Rußland ſeine Vorpoſten 
in Zentralaſien weiter vorzuſchieben gedenkt und 
zu dieſem Zwecke neue Streitigkeiten mit dem 
Emir von Afghaniſtan und deſſen Hintermännern, 
den Engländern ſucht. Es iſt wahrſcheinlich, 


haben, wenn Du ſo achtlos an Allem, was 
wir Dir bieten konnten, vorübergingſt.“ 

„O, vor einem Jahre ſah es hier nicht ſo 
aus,“ entgegnete Melitta; die Anlagen im 
Park ſind größtentheils Walters Werk, wie er 
ja überhaupt fabelhaft viel für Rodendorf ge⸗ 
than hat.“ 

Sie winkte einem Diener, Edward das 
Pferd abzunehmen und ſchritt ihm dann voran 
ins Schloß. 

Sie führte ſo unbefangen ſicher die Unter⸗ 
haltung, vermied ſo geſchickt jede Klippe der 
Erinnerung an die Vergangenheit, daß ſie ihm 
in ihrer ſtolzen ruhigen Würde faſt fremd 
erſchien. Das war nicht mehr das ſchüchterne 
Weſen, als das er ſie vor noch nicht zwei 
Jahren kennen gelernt, nur ihre liebliche 
Schönheit war dieſelbe geblieben, ja, ſie hatte 
ſich, wie ihm ſchien, noch vollkommener ent⸗ 
faltet. 

Der helle Klang der Mittagsglocke erinnerte 
ihn daran, ſeinen Beſuch zu beenden. Melittas 
freundliche Einladung, zum Diner zu bleiben, 
lehnte er heute ab, indem er verſprach, bald 
wieder zu kommen. 

Kurze Zeit darauf kehrte auch Walter zurück, 
und ihre erſte Frage war: 

„Biſt Du bei Doktor Alten geweſen?“ 

„Gewiß, das war ja der Zweck meiner 
Fahrt, ich mußte doch mein Verſprechen er⸗ 
füllen.“ 


„Und welche Auskunft hat er Dir ge⸗ 


geben?“ 

„Ach, es war der reine Unſinn, überhaupt 
hinzugehen. Er fabelte etwas von angegriffenen 
Nerven und dergleichen, was ich ſchon längſt 


daß Rußland nichts Geringeres als die Beſetzung 
von Herat anftrebt. 

Florenz, 16. Mai. Das Königspaar 
von Württemberg iſt direkt nach Stuttgart 
abgereiſt. 

Rom, 15. Mai. Nach zweitägiger De⸗ 
batte über das Finanzbudget erklärte Miniſter⸗ 
präſident Crispi, er müſſe aus der Finanzfrage 
eine Kabinetsfrage machen. Die Kammer lehnte 
hierauf die Tagesordnung ab, welche ſich miß⸗ 
billigend über die Grundſätze der Finanzpolitik 
des Kabinets ausſpricht und genehmigte in 
namentlicher Abſtimmung mit 210 gegen 29 
Stimmen einen Antrag, in welchem dem Ver⸗ 
trauen zu der Finanzpolitik der Regierung 
Ausdruck gegeben wird. — Zu dem großen 
Flottenſchauſpiel in Barcelona entſendet Italien 
das mächtigſte Geſchwader, welches das junge 
Königreich noch je zuſammengebracht hat. Es 
beſteht aus zwei Diviſionen, die ſich aus acht 
Panzerſchiffen und zwei Aviſos zuſammenſetzen. 
Dieſer Flotte iſt noch eine Torpedobootsflotille 
beigegeben. Das Geſchwader iſt bereits nach 
Barcelona abgegangen. An Bord des „Veſuvio“ 
befindet ſich der Herzog von Genua, welcher 
Italien bei der Eröffnung der Ausſtellung 
offiziell vertritt. 

Paris, 15. Mai. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rath hat ein die Ausweiſung Boulangers als 
Prätendenten ermöglichendes Dekret verlangt. 
— Boulanger hat in Lille auch die Schatten⸗ 
ſeiten des Prätendententhums kennen gelernt. 
Die Gegner des Generals hatten eine Samm⸗ 
lung von faulen Eiern, weichen Käſen, über⸗ 
mehlten Kügelchen aus asa Foetida angelegt 
und zielten damit unbarmherzig auf die Haupt⸗ 
perſonen wie auf ihr Gefolge. Die „camelots“, 
für welche die Pillen hauptſächlich beſtimmt 
ſchienen, „dufteten“, wie der wohlunterrichtete 
„Parti Ouvrier“ ſchreibt, rings um den offenen 
Wagen und drinnen ſaß Boulanger über und 
über mit Käſekleckſen bedeckt, während Laguerre 
mit Eidottern dekorirt war. Nach einem keines⸗ 
wegs zur antiboulangiſtiſchen Preſſe gehörigen 
Blatte, dem „Petit Journal“, iſt ein „Bürger“ 
vor allem Volke, daß ihn gewähren ließ, auf 
den Wagentritt geſtiegen und hat Boulanger 
drei Mal ins Geſicht geſpuckt. 

London, 15. Mai. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte der Kriegsminiſter Smith, die Regierung 
beabſichtige, die Häfen im Kanal, ſowie Malta 
und Gibraltar in den Zuſtand vollſtändiger 
Sicherheit zu ſetzen. Der Staatsſekretär des 
Krieges, Stanhope, zeigte an, die Regierung 
werde neben der bereits angekündigten Enquete 
durch eine Kommiſſion, noch eine weitere er⸗ 
ſchöpfende Enquete über die Bedürfniſſe für die 
Vertheidigung des Landes veranſtalten, deren 
Verhandlungen Lord Salisbury ſelber leiten 
werde. Wenn nöthig werde ein Nachtragskredit 
Bine Beſchaffung von Geſchützen gefordert 
werden. 


Provinzielles. 


5 Gollub, 16. Mai. Die hohen 
Kartoffelpreiſe haben mehrere hieſige Kaufleute 
veranlaßt, ſich mit ruſſiſchen Beſitzern in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und von ihnen viele tauſend 
Zentner Kartoffel anzukaufen. Ein größerer 
Poſten kam geſtern über die hieſige Grenze und 
wurde zum Bahnhof Schönſee weiter verfrachtet. 


Einige 100 Scheffel wurden hier am Orte 


namentlich an durch die Ueberſchwemmung ge⸗ 
ſchädigte Perſonen verkauft, zu bedeutend 
billigeren Preiſen, als man ſie hier gewohnt 
— —— — 


weiß, aber nicht ändern kann. Zum Schluß 
kam er darauf, ich müßte durchaus in ein 
Seebad als ob davon die Rede ſein 
könnte.“ 

„Aber Walter, natürlich, auf jeden Fall 
mußt Du ſeinem Ausſpruch folgen,“ rief Me⸗ 
litta dringend. a 

Er ſah ſie einen Augenblick ſcharf an und 
entgegnete dann kühl: 

„Iſt Dir ſoviel an meiner Abweſenheit ge⸗ 
legen?“ 

„Ich glaube, Du mißverſtehſt mich ab⸗ 
ſichtlich, ich ſprach nur aus Sorge um Deine 
Geſundheit,“ ſagte ſie kurz und verließ das 
Zimmer. 

Der Nachmittag wurde ihr endlos lang, 
aber ſie konnte ſich nicht entſchließen, Hedwig 
aufzuſuchen, deren ſcharfem Auge ihre Stim⸗ 
mung nicht entgangen wäre, ſie fürchtete die 
Fragen und theilnehmenden Bemerkungen. So 
blieb ſie denn allein und überließ ſich ihren 
bitteren Betrachtungen. 

Als ſie zum Abendeſſen in das Speiſe⸗ 
zimmer trat, fand ſie ihren Mann ſchon dort, 
ſcheinbar in heftiger Erregung auf⸗ und ab⸗ 
ſchreitend. Bei ihrem Eintritt traf ſie ein finſterer 
Blick aus ſeinen Augen, und mit Herzklopfen 
ſah ſie in ſein todtblaſſes Geſicht. 

Schweigend nahmen ſie Platz, aber die 
Speiſen blieben faſt unberührt; ſie fühlte in⸗ 
ſtinktiv, daß ihn irgend etwas ungewöhnlich 
aufrege, aber ſie ſcheute ſich auch, danach zu 
fragen — er hatte ja ſo oft nur kurze, ab⸗ 
weiſende Antworten für ſie. 

(Fortjegung folgt.) 


iſt. — In Folge der geſtern eingetretenen 
warmen Witterung blühen die Obſtbäume und 
ſprießen die Gartenpflanzen recht lebhaft hervor. 
Dagegen ſieht man jetzt, wie ſehr die Pflänzchen 
der Winterſaaten durch die anhaltende Feuchtig⸗ 
keit gelitten haben. Mit der Beſtellung der 
Sommerſaaten iſt man faſt überall fertig, nur 
dort nicht wo der Acker durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung gelitten hat. Die Wieſen auf 
dem Ueberſchwemmungsgebiet find durchweg 
derart verſandet, daß an eine Ernte für den 
erſten Schnitt gar nicht zu denken iſt. 

Roſenberg, 15. Mai. Die Wittwe des 
vor kurzer Zeit plötzlich am Herzſchlage ver⸗ 
ſtorbenen Apotheker Hitzigrath hat die hieſige 
Apotheke für 98 000 M. an Herrn Lottermoſer 
aus Königsberg verkauft. 

Danzig, 17. Mai. Die Leiche der ver⸗ 
ewigten Prinzeſſin Maria von Hohenzollern⸗ 
Hechingen war in einem mit ſchwarzem Tuche 
ausgeſchlagenen und mit Silber verzierten Sarge 
aufgebahrt, welcher im Empfangsſalon ſtand. 
Am Fuße des von vielarmigen ſchwarzen Kande⸗ 
labern und mit reichem Blumenſchmuck um⸗ 
gebenen Sarges ruhten auf einem Kiſſen von 
weißer Seide die Orden der Verſtorbenen. Unter 
den zahlreichen Kränzen, welche am Sarge 
niedergelegt worden waren, ragten durch ihre 
Schönheit hervor: die Trauerſpenden des 
Kaiſers, der Kaiſerin, der Kaiſerin⸗Wittwe, der 
Familie v. Weiher, des Grafen Rutzau, der 
Ortsgemeinde Oliva und des Zoppoter Krieger⸗ 
vereins. Geſtern Nachmittags 5 ¼ Uhr betrat 
die Geiſtlichkeit, in deren Mitte der eben von 
Pelplin angekommene Biſchof Dr. Redner und 
der frühere Armeebiſchof Namszanowski im 
vollen geiſtlichen Ornat ſich Nane das 
Schloß und hieltam Sarge einen Trauergottes⸗ 
dienſt ab, bei welchem Dekan Stengert aus 
Danzig in einer kurzen Anſprache die Liebe der 
Verſtorbenen zum Herrſcherhauſe und ihren 
mildthätigen Sinn hervorhob. Unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken und den Klängen des 
von der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 4 geſpielten Chopinſchen 
Trauermarſches erfolgte ſodann die Ueberführung 
der Leiche nach der Kirche, wo dicht unter der 
Kanzel, neben der Ruheſtätte der ehemaligen 
Aebte, die Gruft gemauert iſt. Auf dem Sarge 
lagen die Kränze der kaiſerlichen Familie, die 
übrigen wurden von den Bedienten der königl. 
Gartenverwaltung nachgetragen. Während der 
Sarg in die Kirche getragen wurde, ertönten 
die Klänge der Orgel und unter dem Geſange 
des Sängerchors wurde der Sarg auf den 
Katafalk, der ſich von Palmen umgeben vor 
dem Hochaltar befand, geſetzt. Mit der Todten⸗ 
vesper, die von Herrn Biſchof Dr. Redner, 
der auch morgen das feierliche Todtenamt 
zelebriren wird, abgehalten wurde, ſchloß 
geſtern die Feier der Ueberführung. (D. Z.) 

x Elbing, 16. Mai. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Freiherr Dr. von Lucius iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen und hat nach 
Beſichtigung des Ueberſchwemmungsgebietes ein 
Diner in Caſino eingenommen, woran ſich noch 
etwa 70 Herren betheiligten. — Der Herr 
Miniſter toaſtete auf das Gedeihen unſerer 
Stadt. 
Marienwerder, 16. Mai. Herr 
Kataſter⸗Aſſiſtent Knoblauch hierſelbſt iſt zum 
Kataſter⸗Kontroleur in Bütow ernannt. 

Warlubien, 16. Mai. Vor einigen Tagen 
fand hier unter dem Vorſitze des Konſiſtorial⸗ 
raths Koch aus Danzig ein Termin behufs 
Gruͤndung eines neuen evangeliſchen Kirchſpiels 
Warlubien ſtatt, zu dem auch ein Kommiſſar 
der Königl. Regierung aus Marienwerder er⸗ 
ſchienen war. Die Frage nach dem Bedürfniß 
der Begründung des neuen Kirchſpiels wurde 
von den ſehr zahlreich erſchienenen Mitgliedern 
der in Ausſicht genommenen neuen Gemeinde 
einmüthig bejaht. Es ſind nicht nur bereits 
etwa 3600 M. an freiwilligen Beiträgen zum 
Ankauf eines ſehr günſtig gelegenen Grundſtücks 
gezeichnet worden, ſondern es iſt auch beſchloſſen, 
die Abgaben an die neue Kirche um den vierten 
Theil der bisherigen Kirchenſteuern erhöhen zu 
wollen. (Schw. Krsbl.) 

Allenſtein, 15. Mai. Das hieſige Poſt⸗ 
halterei⸗Grundſtück nebſt Brauerei iſt in den 
Beſitz des Kaufmanns Silberſtein aus Gollub 
für 42 000 M. übergegangen. 

Bromberg, 16. Mai. Die evangeliſche 
Pfarrſtelle in Kreuz, Diözeſe Filehne, mit einem 
Jahreseinkommen von ca. 2400 Mark, neben 
freier Wohnung, iſt zu beſetzen. Meldungen 
ſind binnen 4 Wochen an das königliche Kon⸗ 
ſiſtorium in Poſen einzuſenden. — Die Betriebs⸗ 
eröffnung der Bromberger Straßenbahn findet 
am nächſten Freitag, den 18. d. Mts., ſtatt. 
Der erſte Wagen wird Mittags 12 Uhr vom 
Bahnhofsplatze aus abgehen. (O. P.) 

chubin, 15. Mai. Geſtern Abend 9 
Uhr entlud ſich ein Gewitter über unſerem 
Städtchen. Ein einziger Blitzſtrahl, begleitet 
von einem gewaltigen Donnerſchlag, hüllte einen 
Augenblick hindurch die hieſige katholiſche Pfarr⸗ 
kirche in ein Feuermeer. Daß es eingeſchlagen, 
merkte man ſofort; bei näherer Unterſuchung 
ergab es ſich, daß ein Fenſterrahmen im Kirch⸗ 
thurm ins Glimmen gerathen war; 
rechtzeitig bemerkt wurde, ſo konnte ein Brand 


da dies 


verhüten werden. Der obere Theil des Thurms 
wurde durch den Blitz erheblich beſchädigt, ein 
Stück Geſims und ein Stück Wand wurden 
gewaltſam herabgeſchleudert. (O. P.) 

Bartſchin, 15. Mai. Am heutigen Tage 
fand der gerichtliche Zwangsverſteigerungstermin 
des Rittergutes Bialoblot, welches dem Herrn 
Kienitz gehörte, ſtatt. Einer der früheren Be⸗ 
ſitzer, Herr Koelbel, welcher jetzt in Oſtpreußen 
wohnt, kaufte das ca. 1000 Morgen große Gut 
für 155 200 Mark. Bei dieſem Kaufpreiſe 
verlieren viele Hypothekengläubiger bedeutende 
Summen. 

Poſen, 16. Mai. Ueber den Eiſenbahn⸗ 
Unfall in Glowno am 14. d. Mts. geht der 
„Pos. Ztg.“ folgende amtliche Mittheilung zu: 
Der betreffende Arbeitszug, welcher zum Aus⸗ 
bau des Bahnhofs Gerberdamm verkehrt, wurde 
von der Lokomotive in der Halteſtelle Glowno 
geſchoben, wobei die vier, an der Spitze des 
Zuges befindlichen Wagen entgleiſten. Ein Ar⸗ 
beiter wurde ſofort getödtet und der Zugführer 
ſchwer verletzt (derſelbe iſt inzwiſchen ſeiner 
Verletzung erlegen). Die Wagen ſelbſt find 
nicht erheblich beſchädigt; auch iſt ſonſt Niemand 
verletzt worden. Die Urſache der Entgleiſung 
iſt noch nicht aufgeklärt, auch das Verſchulden 
eines Beamten oder Arbeiters bis jetzt nicht 
nachgewieſen. — Die Anſiedelungskommiſſion 
hat bis Ende April d. J. im Ganzen 45 Güter 
und 20 bäuerliche Wirthſchaften mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalt von 5 Ouadratmeilen an⸗ 
gekauft, und dafür rund 17 Millionen Mark 
bezahlt. Es ſind aus dieſem Terrain durch 
Parzellirung 341 kleine Grundſtücke gebildet 
worden, von denen 214 bereits an Anſiedler 
vertheilt ſind. Die Größe jedes Anſiedelungs⸗ 
Grundſtücks beträgt 8 bis 25 Hektaren. Die 
meiſten Anſiedler ſind aus Poſen und Weſt⸗ 
preußen und den angrenzenden Provinzen ge⸗ 
kommen; nur 34 ſtammen aus ferner ent⸗ 
legenen Theilen Preußens. 


— 
Lokales. 
Thorn, den 17. Mai. 


— [Das Rektorat der Univerſität 
Königsberg] hat Kaiſer Friedrich auch 
nach ſeiner Thronbeſteigung beibehalten. 
[Militäriſches.] Der kom⸗ 
mandirende General des 2. Armeekorps, General 
der Infanterie v. d. Burg, iſt in Begleitung 
des Kommandeurs der 4. Divifion, General⸗Lt. 


v. Lewinski und des Kommandeurs der 4. Ka⸗ 


vallerie⸗ Brigade, Oberſt v. Liebermann nebft 


Adjutanten geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
Sämmtliche Herren haben im Hotel „Schwarz BR. 
Adler“ Wohnung genommen. Heute wurde 
das 21. Regt. auf dem Liſſomitzer Felde infpie * 


zirt, es herrſcht, wie der Herr Korpskommandehir 
hervorgehoben haben ſoll, in dieſem Regiment der⸗ 
ſelbe Geiſt und dieſelbe Schneidigkeit, die es in den 
letztvergangenen Kriegen auszeichnete. — Morgen 
bezw. übermorgen weitere Inſpizirung der 
Garniſon. — Am 24. d. M. treffen General⸗ 
Lieutenant von Roerdansz und Generalmajor 
Richter hier ein zur Inſpizirung des Fuß⸗ 
Artillerie Regts. Nr. 11. Beide Herren werden 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 
Auszeichnung.] Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant z. D. Krieß, bisher Kommandeur 
des Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirks Inowrazlaw, 
iſt der Königl. Kronen ⸗ Orden dritter Klaſſe 
verliehen. 

— [Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 16. Mai. Anweſend 
23 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Prof. 
Böthke. Am Magiſtratstiſch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Bender, Oberförſter Schödon, Stadt⸗ 
räthe Kittler, Löſchmann, Richter und Schirmer; 
ferner ſind anweſend die einzuführenden neu⸗ 
bezw. wiedergewählten Herren Stadtbaurath 
Schmidt, und Stadträthe Behrensdorff, Lam⸗ 
beck, Rudies und H. Schwartz sen. — Vor 
Eintritt in die Tagesordnung nahm der Herr 
Vorſitzende das Wort und dankte den ſtädtiſchen 
Behörden für das Beileid, das ſie ihm bewieſen 
haben durch das Niederlegen von Kranzſpenden 
an dem Sarge ſeiner heimgegangenen Gattin. 
— Herr Bürgermeiſter Bender, in Vertretung 
des Herrn Oberbürgermeiſters, verpflichtete nun⸗ 
mehr durch Handſchlag unter Hinweis auf die 
bereits geleiſteten Eide die neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten Magiſtratsmitglieder. Die vieljährige 
hingebende Thätigkeit der letzteren für das 
Wohl der Kommune iſt bekannt, und er, ſo 
ungefähr führte Herr Bürgermeiſter Bender 
aus, könne nur ſeiner Anerkennung darüber 
Ausdruck geben, daß Männer wieder in das 
Magiſtratskollegium gewählt ſind, die ſtets be⸗ 
wieſen haben, wie ſehr ihnen das Wohl der 
Bürgerſchaft am Herzen liegt. — Herrn Stadt⸗ 
rath Rudies begrüßte der Herr Bürgermeiſter, 
hervorhebend, daß deſſen mannigfachen Er⸗ 
fahrungen als preußiſcher Richter in vielen 
Rechtsfragen der Bürgerſchaft zum Segen ge⸗ 
reichen werden und ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die Krankheit, welche Herrn R. veranlaßt 
hat aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden, dauernd 
gehoben ſein möge. — Herrn Stadtbaurath 
Schmidt gegenüber hob Herr Bürgermeiſter 
Bender hervor, daß Herr Sch. ſchwierige Auf⸗ 
gaben zu löſen haben werde; die auf ihn ge⸗ 


fallene Wahl zeige jedoch, daß die Vertreter der 
Stadt keinen Zweifel darüber hegen, daß Herr 
Sch. ſich ſeiner Aufgabe gewachſen zeigen werde. 
— Herr Landgerichtsrath a. D. Rudies ſprach 
ſeinen Dank aus für das Vertrauen, das ihm 
durch ſeine Wahl zum Mitgliede des Thorner 
Magiſtrats zu Theil geworden und verſicherte, 
daß er jederzeit die Intereſſen der Stadt im 
Auge behalten werde. — Herr Stadtbaurath 
Schmidt dankte in gleicher Weiſe: „Sein ganzes 
Können und Wollen wird ſtets auf die Förde⸗ 
rung des Gemeinweſens der Stadt Thorn ge⸗ 
richtet fein.“ — Herr Prof. Böthke begrüßte 
die neuen Magiſtratsmitglieder, der Erwartung 
Ausdruck gebend, daß dieſelben es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen werden, die bisherige Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten zu fördern. — Für den Ver⸗ 
waltungs ⸗Ausſchuß referirt Herr Fehlauer. 

— Herr Kaufmann Liszewski hat die auf ihn 
gefallene Wahl zum Schiedsmann des V. Be⸗ 
zirks und Stellvertreter des Schiedsmanns im 

IV. Bezirk unter Hervorhebung ſeines ange⸗ 
griffenen Geſundheitszuſtandes abgelehnt. An 
ſeine Stelle wird Herr Poſthalter Granke ge⸗ 
wählt. — Von dem Bericht über die Fleiſch⸗ 
beſchau im Schlachthauſe während des Halb⸗ 
jahres Oktober 1887 bis März 1888 wird 
Kenntniß genommen. Es ergiebt der Bericht, 

daß die Schlachtungen im Schlachthauſe immer 
mehr zunehmen, während die Einfuhr ausge⸗ 
ſchlachteten Fleiſches andauernd zurückgeht. — 
Von der definitiven Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Teichert wird Kenntniß genommen. 

— Bei einem Grundſtück des Herrn Erich 
Schulze, Neue Kulmer Vorſtadt, ſteht die Dach⸗ 
traufe auf das ſtädtiſche Terrain. Die 
Verſammlung iſt damit einverſtanden, dem 
Eigenthümer für die Dauer von 12 Jahren 
dies zu geſtatten, gegen eine jährliche Aner⸗ 
kennungsgebühr von 1 M., was auf Antrag 

des Herrn Warda in das Grundbuch ein⸗ 
getragen werden ſoll. Es wird ferner be⸗ 
ſchloſſen, von Herrn E. Schulze eine Entſchädi⸗ 
gung von 3 M. dafür zu fordern, daß dieſer 

auf ſtädt. Terrain einen Holzſchuppen erbaut 
hatte, der inzwiſchen ſchon wieder abgebrochen 
worden iſt. — Den Küſtern der St. Marien⸗ 
und der St. Georgen = Gemeinde werden für 
ihre Mühewaltung bei den Gottesdienſten im 
Wilhelm» Auguftaftift jährliche Entſchädigungen 

von je 10 M. bewilligt. — Für den Finanz: 
ausſchuß referirt Herr Cohn. — Der Beleihung 
des Grundſtücks Thorn, Neuſtadt Nr. 244 mit 
noch 4300 M. wird zugeſtimmt. — Genehmigt 
erden einige Ueberſchreitungen des Etats für 
das Bürgerhospital. — Einem Schreiber wird 
Erhöhung ſeiner Diäten bewilligt, ebenſo 


® 


u. vid einem Beamten eine Remuneration zuer⸗ 
arme — Die Rechnungen des St. Jakobs⸗ 


werden entlaſtet. 
F — [Sandelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 15. Mai. Der Herr 
N Handels miniſter theilt mit, daß nach einem Spruch 
mes Kaſſationshofes in Turin nach dem neuen 
italienischen Handelsgeſetzbuche die weſentlichen 
| Erforderniſſe eines Wechſels, ſoweit es ſich um 
die Unterſchriften der Betheiligten handelt, 
ſolgende find: nur die wirklichen Inhaber 
einer kaufmänniſchen Firma, deren Name zum 
Theil aus Anfangsbuchſtaben beſteht, können 
ſich durch Unterſchreibung mit dieſen zum Theil 
aus Anfangsbuchſtaben beſtehenden Firmen⸗ 
Namen wechſelrechtlich verpflichten, dagegen iſt 
jede andere, durch Unterſchrift an einem Wechſel 
betheiligte Perſon verpflichtet, neben ihrem 
Familiennamen auch den Vornamen ganz und 
voll auszuſchreiben. Eingegangen ſind vom Herrn 
Reichskanzler (Reichsamt des Innern) und vom 
Herrn Finanzminiſter Verfügungen (letztere 
durch das hieſige Königl. Haupt⸗Zollamt) be⸗ 
treffend Urſprungszeugniſſe für Waarenſendungen 
nach Italien und Frankreich. Die betreffenden 
Verfügungen liegen im Handels: 
kammer⸗Bureau zur allgemeinen 
5 Kenntniß aus. — Zur Ausführung des 
t 


! 
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En nn 


Geſetzes vom 11. Dezember v. Is., betreffend 
Erhöhung der Getreidezölle, liegt bezüglich der 
Beweisführung durch den Eid über den Zoll⸗ 

ö ſatz für das nach dem 26. November 1887 
eingeführte vorher aber ſchon gekaufte Getreide 
ein Antrag vor. Ueber die Handhabung des 
Scenes ſollen bei größeren kaufmänniſchen 
Rorporationen in den Oſtprovinzen Anfragen 
een werden. — Herr Liſſack hat ein Ver: 
iß der Mitglieder der Handelskammer jeit 
Beſtehen aufgeſtellt. Ihm wird hierfür 

„ Dan gejagt. — Das Königl. Eiſenbahn⸗ 
ger ebs⸗Amt hierſelbſt wünſchtnach einer Mitthei⸗ 
ddes hieſigen Magiſtrats, daß der Beamte, 
PN err den Rangirdienſt auf der Strecke der Ufer: 
überwachen wird, für welche der Magiſtrat 
die Handelskammer den Betrieb zu über⸗ 
nehmen ſich verpflichtet hat, im Rangir⸗ und 

a bDenſtellerdienſt ausgebildet werde. Be⸗ 
ſen wird 2 Leute ausbilden zu laſſen, 
er ſollen aber die Beſtimmungen über den 
Aangirdienft erbeten werden. — Die Königl. 

„ Eimbahn-Direktion zu Bromberg will in Anz 
eenheit der Einfuhr polniſcher Kohlen eine 
erenz von Intereſſenten einberufen. Die 
elskammer beſchließt die Herren Born⸗ 


7 Er 


weiſe ausgefault. 


Landrat 
auch in der Stadt Naſielsk im Gouvernement 
Lomza, Kreis Pultusk, die Rinderpeſt ausge⸗ 
brochen. 


Mocker, Emil Dietrich und Paul Pichert zu 
dieſer Konferenz zu delegiren. — Herrn Mon? 
drzejewski ward der Zuſchlag ertheilt zur An⸗ 
pachtung des Wollmarktſchuppens Nr. 3 für 
ſein Angebot von 100 M. für die Zeit 1. 
Juli 1888 bis dahin 1889. — Herr Liſſack 
berichtet über den Güterverkehr auf Bahnhof 
Thorn im April. 

Heber den Stand der 
Saaten in Polen] ſchreibt man der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus Warſchau: Nachdem 
im vorigen Herbſte die Felder bei gutem Wetter 
beſtellt und die Einſaat bei gleichen Witterungs⸗ 
verhältniſſen beendet worden, ſind die Saaten 
in allen Gouvernemets des Königreichs gut 
aufgegangen. Die Frühjahrsbeſtellung hat durch 
die häufigen Schneefälle während der Monate 
März und April eine bedeutende Verſpätung 
erlitten, und konnte, beſonders in den niedrig 
gelegenen Gegenden, des angeſammelten Waſſers 


wegen auch zu Anfang des Monats Mai mit 
den Feldarbeiten noch nicht begonnen werden. 
Die Winterung iſt in dieſen Gegenden theil⸗ 
Wegen der bis jetzt ver⸗ 
ſpäteten Vegetation läßt ſich zur Zeit ſelbſt ein 
annäherndes Urtheil über die diesjährigen Ernte⸗ 
ausſichten noch nicht fällen. 


Nach bei dem hieſ. 


— [Rinderpeſt.] 
Nachrichten iſt 


samt eingegangenen 


— [gur Verladung von Rind⸗ 
vie h.] Herr Landrath Krahmer erläßt im 


Kreisblatt folgende Bekanntmachung: „Bei 
Nachſuchung von Erlaubnißſcheinen zur Ber: 
ladung von Rindvieh auf der Eiſenbahn werden 
mir häufig Urſprungsatteſte vorgelegt, welche 


Namens der Herren Gemeinde, Guts⸗ oder 


Amtsvorſteher von unbefugten Perſonen unter⸗ 


zeichnet ſind. Dergleichen unvollſtändige Atteſte 


werden in Zukunft unnachſichtlich von mir 
zurückgewieſen werden. 
leſerlich geſchriebenen Atteſten verfahren werden. 
Die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher erſuche ich, ſich hiernach in Zukunft zu 
richten und insbeſondere auch Vorkehrungen zu 
treffen, daß die Dienſtſiegel nicht von unbe⸗ 
fugten Perſonen benutzt werden können, da ſie 
andernfalls für den Verluſt, welcher die Vieh⸗ 
händler durch die Verſagung des Exlaubniß⸗ 
9 trifft, regreßpflichtig gemacht werden 
önnen. 


Ebenſo wird mit un⸗ 


—[Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] 


Ein Droguiſt, welcher einem Käufer ohne ärzt⸗ 
liche Anordnung Morphium in großer, geſund⸗ 
heitsgefährdender Menge abgiebt mit dem Be⸗ 
wußſein, daß der Käufer es zu Injektionen 
ohne ärztliche Kontrolle benutzen will, macht 
ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. 
Strafſenats, vom 23. Februar d. I., dadurch 
einer 
wenn der Käufer durch den übermäßigen Ge⸗ 
brauch des Morphiums krank geworden iſt. 


fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig, 


— [Wechſelſtempel.] Im Monat 


April hat im Bezirk der Oberpoſtdirektion zu 


Danzig die Wechſelſtempelſteuer 8177 Mk. er⸗ 


geben (685 Mk. weniger als im April 1887). 
Im Bezirk der Königsberger Ober⸗Poſtdirektion 
betrug ſie 9594 Mk. (327 mehr als im April 


v. Is.), im Bezirk Gumbinnen 3130 (8 Mk. 
weniger), im Bezirk Cöslin 1372 (97 Mark 
mehr), im Bezirk Bromberg 2096 (112 Mk. 
mehr). Größere Ausfälle hatten auch die 
Bezirke Berlin, Hamburg, Bremen, Breslau. 
Für ganz Norddeutſchland ergab ſich eine 
Minder⸗Einnahme von 11 796 Mk. 

— [Coppernicus ⸗ Stiftung 
für Jung frauen.] Das Kuratorium 
beabſichtigt demnächſt, etwa am 30. d. M., im 
Viktoria⸗Garten ein Wohlthätigkeits⸗Konzert zu 
Gunſten der Stiftung zu veranſtalten. Da 
dieſe Stiftung, welche gegenwärtig über ein 
Kapital von ca. 3000 M. verfügt, noch ziem⸗ 
lich unbekannt ſein dürfte, ſo ſei bemerkt, daß 
ſie aus dem Erlös von Vorleſungen und 
ſonſtigen Veranſtaltungen ſeit 1879 gebildet iſt 
und den Zweck hat, Stipendien von 30 bis 
100 M. an würdige und bedürftige Jung⸗ 
frauen zu ihrer wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Ausbildung zu verleihen. Bereits iſt eine An⸗ 
zahl von Mitgliedern des hieſigen Lehrerinnen⸗ 
Seminars und Schülerinnen der höheren 
Töchterſchule aus dieſen Fonds unterſtützt wor⸗ 
den. Sei das geplante Konzert dem humanen 
Sinn unſerer Leſer warm empfohlen. 

— I“ usflug.] Die Lehrer Thorns 
veranſtalten am 3. Pfingſtfeiertage einen ge⸗ 
meinſamen Ausflug mit Familienangehörigen 
nach Argenau behufs Theilnahme an der dort 
ſtattfindenden Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung, mit 
welcher auch eine gemüthliche Abendunterhaltung 
verbunden iſt. Auch Nichtvereinsmitglieder 
(Herren und Damen) ſind gern geſehene Gäſte. 
Die Betheiligung an der Verſammlung 
verſpricht eine zahlreiche zu werden. Denn 
außer den Vereinen Inowrazlaw, Umgegend 
Bromberg, Natel, Erin und Schubin find noch 
verſchiedene Gäſte zu erwarten, welche keinem 
Vereine angehören. Es wäre erwünſcht, wenn 
ſich recht viele Herren und Damen — auch 
Nichtlehrer — von 
möchten. Abfahrt: Dienſtag 12 Uhr 15 Min. 


Waſſerſtand 1,52 Mtr. — Mit 2 
im Schlepptau hat Dampfer „Weichſel“ auf der 
Bergfahrt unſeren Ort paſſirt. 
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Thorn aus betheiligen 


Mittags. Die Gäſte werden auf dem Bahn⸗ 
hofe in Argenau von einer Deputation 
empfangen. Um 2 Uhr Nachmittags findet bei 
günſtigem Wetter auf geſchmückten Leiterwagen 
ein Ausflug nach dem nah gelegenen Wäldchen 
ſtatt. Um 7 Uhr erfolgt die Rückfahrt nach 
der Stadt, wo im Vereinslokale ein Tanz⸗ 
kränzchen, verbunden mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen, den Schluß des Feſtes bildet. Be⸗ 
ſondere Einladungen werden nicht mehr erlaſſen. 

— [Der Kriegerverein] hält 
Freitag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr, einen 
Appell im Nicolai'ſchen Lokale ab, um über 
die Verlegung des Verbandsfeſtes von Schneide⸗ 
mühl zu berathen. 

— [Der diesjährige Sommer⸗ 
fahrplan! der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg tritt mit dem 1. Juni in Kraft. 
Der Fahrplan liegt unſerer heutigen Zeitung 
bei. Für unſeren Ort tritt auf der Haupt⸗ 
ſtrecke Schneidemühl⸗Thorn⸗Inſterburg im Gange 
der Züge eine Veränderung nicht ein; auf der 
Strecke Inowrazlaw⸗Thorn trifft Zug 173 
1140 (114), Zug 473 520 (511) hier ein, Zug 
174 geht 1212 (1215) von hier ab. Der 
Gang der übrigen Züge auf dieſer Strecke 
bleibt unverändert. Auf der Strecke Thorn⸗ 
Alexandrowo iſt inſofern eine Aenderung einge⸗ 
treten, als der Abend⸗Schnellzug 933 (938) hier 
eintrifft, und der Schnellzug nach Alexandrowo 
739 (737) Morgens abgeht. Ueber den Gang 
der Züge auf der Weichſelſtädtebahn iſt Folgen⸗ 
des zu bemerken: Zug 785 geht 12586 (1218) 


Mittags vom Bahnhof und 1035 (122) von der 
Halteſtelle ab; zwiſchen Graudenz und Kornatowo 


ſind 2 neue Züge eingelegt, die jedoch für 


Thorn und Kulmſee ohne jede Bedeutung ſind. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


9 Perſonen, darunter 5 Obdachleſe, welche von 


der Polizei wiederholt aufgefordert worden 


find, ſich eine Unterkunft zu beſorgen, und bei 
der geſtern ſtattgefundenen Razzia in den Glacis 
aufgegriffen wurden. Die Betroffenen ſind der 
th Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung über: 
wieſen. 


— [Von der Weich ſeel.] Heutiger 


Kähnen 


Literariſches. 
Auguſt Becker, der bedeutende Novelliſt, feierte 


am 28. April d J feinen 60. Geburtstag. Er hat 
vor Kurzem erſt einen größeren Roman „Der Küſter 
von Horſt“ vollendet, welcher entſchieden zu den beſten 
ſeiner größeren Werke zählen dürfte. 
ſeine ſchriftſtelleriſche Laufbahn im Jahre 1854 mit 


Becker begann 
„Jungfriedel der Spielmann“, dieſem köſtlichen Sange 


aus dem Volksleben des 16. Jahrhundert, der ihm 
ſofort eine Stellung unter den modernen Klaſſikern 
verſchaffte. Geboren zu Klingenmünſter in der Rhein⸗ 
pfalz, widmete er ſich zuerſt in München dem hiſtori 
ſchen und philoſophiſchen Studium und begann ſchon 
als 24jähriger Jüngling durch Lieder und Novellen 
im engeren 
auf ſich zu ziehen. 
Werk „Pfalz und Pfälzer“ erſchien bald nach dem 
Jungfriedel, worauf er ſich der journaliſtiſchen Thätig 
keit bei der Augsburger Allgemeinen Zeitung widmete. 


reiſe ſeiner Bekannten die Aufmerkſamkeit 
Das ethnographiſch?⸗ kulturliche 


Ein von ihm im Jahre 1859 herausgegebenes politi- 


ſches Journal ließ er bald wieder eingehen, weil die 
Idee einer großdeutſchen 86 eps noch nicht ge⸗ 


nügenden Boden fand. Im Jahre 1866 erſchien ſein 


ſechsbändiger Roman „Des Rabbi Vermächtniz“, deſſen 
Figurenreichthum und Gedrungenheit der Form die 


höchſte Bewunderung erregten. Andere Arbeiten 
waren: „Der Karfunkel“, Erzählung in einem Bande, 
„Hedwig“, eine Geſchichte, „Aus Dorf und Stadt“, 
eſammelte Erzählungen und ferner „Verfehmt“, 
Roman in vier Bänden, die alle das große Talent 
En Verfaſſers in der Skizzirung des Natur- und 

eelenlebens bekundeten. Im Jahre 1871, nach Be 
endigung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, erſchien von 
ihm „Das Thurmkätherlein“, in welchem er ſich als 
5 Kenner des elſäſſiſchen Volkes und als 
chneidiger Charakteriſtiker und als draſtiſcher Dar⸗ 
ſteller erwies. Dieſem folgte noch Der Nixenfiſcher“, 
eine Geſchichte vom Starnberger See. Dann hatte 
Becker einen langwierigen Prozeß mit ſeinem Berliner 
Verleger auszufechten. Aus dem ganzen Verlauf dieſes 
Prozeſſes zeigte ſich ſo recht die Schutzloſigkeit des 
deutſchen Schriftſtellers in einer 185 in der das Ge⸗ 
ſetz über das Urheberrecht zwar ſchon vorhanden, aber 
von den wenigſten Juriſten voll erfaßt und berück⸗ 
ſichtigt wurde. Nach einer Reihe überaus qualvoller 
Jahre erſchien von ihm im Jahre 1876 der vierbändige 
Roman „Meine Schweſter“, in dem ſich ein hübſches 
Bild an das andere reiht und die Schilderungen 
außerordentlich friſch und gewandt komponirt ſind. 
Als Frucht einer Reiſe des Autors in Berlins nächſte 
Umgebung erſchien die kürzere Erzählung „Maler 
Schönbart“. Um Mitte der ſiebenziger Jahre entſtand 
auch der dreibändige Roman „Franz Staren“; vor⸗ 
trefflich und kunſtvoll ausgeführt, fand er gleich beim 
erſten Erſcheinen in Zeitſchriften den größten Beifall. 
Dieſen größeren Werken folgten eine Reihe kleinere 
Erzählungen, darunter „Auf Waldwegen“, die zwei 
Novellen „Willi“ und „Der Held von Guntersblum“, 
dann „Mignons Eiertanz“, „Das alte Bild“, „Die 
Nonnenſuſe“, „Reichsgraf Jockel“, „Eine Stimme“ 
und „Gertrud Frey“. — Eine Frucht der Becker ſchen 
Wanderfahrten durch das Norddeutſche Haideland iſt 
der neueſte Roman „Der Küſter von Horſt“, in welchem 
er wieder einen reichen Schatz erworbener Kenntniſſe 
dem Leſer darbringt. Neumann -Strala ſpricht ſich 
über Becker folgendermaßen aus: „Innigſte Liebe 
zum Vaterlande ſpricht aus allen feinen Werken; un⸗ 
Na el erfüllte ihn ſchon der Glaube an Deutſch⸗ 
lands Macht und Größe, bevor noch die Mainbrücke 
Hinte war. Dem Manne, der nach ſeinem ganzen 

enken und Empfinden ein deutſcher Dichter iſt, 
der ſeit vierzig Jahren dieſem Volke ſeine ganze Kraft 
geweiht hat, ſollte das deutſche Volk endlich auf die 
rechte Weiſe ſeinen Dank entrichten. Nicht das Lob 
allein kann den Dichter vollauf beglücken, er brauſcht 
zugleich auch die Gewißheit, daß man ſeine Werke 
recht zahlreich für den Bücherſchrein erwirbt. Wenn 


Einer, verdient es Becker, daß ihm dieſe äußere Gunfk 
der Leſewelt in höherem Grade als bisher beſchieden 
wird. Sein ganzes Wirken, ſeine raſtloſe Thätigkeit 
iſt der Belehrung und ſittlichen Hebung ſeines Volkes 
geweiht — und das heißt ein Kampfer ſein.“ 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 5 
Berlin, den 16. Mai 1888. 2 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 70 621. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 124 168. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 65.369. 163 205. 

= 1 von 500 Mk. auf Nr. 33862. 164497. 
17 2. 

10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 1341. 49 312. 
57 988. 58 457. 79 404. 91 587. 115 142. 117 996. 
167 462. 169 045. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 91087. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 36 857. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16 968. 181595. 

9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 35 038. 73 346. 
99 488. 117 200. 123 406. 139 121. 153 868. 166 010. 
168 614. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Mai ſind eingegangen: F. Koch von 
Moſes Ehrlich ⸗Rachow, an Ordre Liepe 2 Traften, 
100 Weißbuchen, 1053 Kiefern⸗Rundholz; F. Koch von 
Moſes Ehrlich⸗Rachow, an Verkauf Thorn 2 Traften, 
1714 Kiefern Nundholz, 1933 Schock Bandſtöcker; 
H. Gelbrecht von J. Schulz⸗Horra Kalwarya, an H. 
Peip⸗Cüſtrin 5 Traften, 4 Rundeichen, 1 Eichen⸗ 
Plangons 1820 Kiefern⸗Rundholz, 213 Birken⸗Zöpfe, 
58 Kieferg⸗Balken und Mauerlatten, 9 Kiefern ⸗Sleeper; 
9 Lemke von Werthheim⸗Dembow, an K. Arendt⸗ 

iepe 3 Traften, 1616 Rundkiefern; G. Krabiell von 
Don und Endelmann⸗Pieltusk, an Gr. Claaßen⸗Danzig 
4 Traften, 1820 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche. | 
Berlin, 17. Mai. 
Fonds: feſt. 16. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 1869,40 169,00 
Warſchau 8 Tage 169,10 | 168,59 
Pr. 4% Conſolsss 107,30 | 107,40 
Polniſche 59 5 2 51,60] 51,50 
do. iquid. Pfandbriefe 46,10 | 45,90 
Weſtpr, Pfandbr. 3½ % neul. IL 99,70 99,60 
Credit⸗Aktien 6½ Abichlag. . . 140,10 J 139,50 
Oeſterr. Banknoten 160,65 | 160,65 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 191,40 | 191,25 
Weizen: gelb Mai⸗Juni 175,50 | 174,50 
September⸗Oktober 179,50 | 178,50 

Loco in New⸗Hork 1d 10. 5% 

Roggen: loco 122,00 | 120,00 
Mai-Juni 128,00 J 125,20 

Juni⸗Juli 29,00 ] 126,20 
September⸗Oktober 184,00 | 131,70 

Nüböl: Mai⸗Juni 46,30 | 46,20 
September⸗Oktober 46,70. 4 46,50 

Spiritus: loco verſteuert tt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 53,40 | 53,60 

do. mit 70 M. do. 34,20 40 


Mai-Juni 70 38,80 33,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staat3-Anl. 31 7 5 für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,25 Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „ —.— 
Mai —.— Bf., 53,00 „ —.— „ 

* Nen 83,75 u 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Mai. 

Weizen. Inländiſcher unverändert. Tranſit bei 
ſchwachem Begehr etwas niedriger. Bezahlt inländischer 
hellbunt 133 Pfd. 172 M., Sommer- 132 Pfd. 172 
M., polniſcher Tranſit rothbunt 123/4 Pfd. 120 M., 
bunt 123 Pfd. 123 M., gutbunt 129/30 Pfd. 128 M. 
hellbunt 127/8 Pfd. 128 M., weiß 129 Pfd. und 130/1 
Pfd. 133 M., hochbunt 128/9 Pfd. und 129 Pfd. 
131 M., ruſſiſcher Tranſit roth 117/8 Pfd. 107 M. 
Ghirka 125 und 126/7 Pfd. 120 M. 

Roggen inländiſcher unverändert, tranſit flau 
und etwas niedriger. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 
114 M., polniſcher Tranſit 124 Pfd. 74 M. ruſſiſcher 
Tranſit 123 Pfd. 72 M., 121 Pfd. 71. M. 

Gerſte große 109/15 Pfd. 110—114 M., ruſſ. 
105/18 Pfd. 74—100 M., Futter- 72—73 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 95 M., weiße Mittel- 
tranſit 90—91 M., Futter- tranfit 85—87¼ M 

Kleie per 50 Klog. 250-345 M. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Getreide » Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. Mai 1888. 


Wetter: warm. 

Weizen mangels Angebots faſt geſchäftslos, 125 
Pfd. bunt 168 Mk., 127 Pfd. hell 172 Mk 
129 Pfd. hell 175 M. 3 

Roggen unverändert, 116 Pfd. 103 Mk., 119 Pfd. 

165/ M., 121 Pfd. 108 M. 

Gerste Futterw. 100 —105 Mk. 

Erbſen Futterwaare 102—105 M. 

Hafer 106—112 Mk. 


+ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& Barom. | Therm. Wind; Wolken⸗Bemeꝛ⸗ 
8 eue m. m. [o. C. [R. — kungen 
I. Z hp. 7577 [4214| SC ( 1 4 

9 bp. 757.1 [17.7] SE 1 10 
17.| 7 ba. 758.5 [20.81 NC 1 1 


Waſſerſtand am 17 Mai, Nachm. 3 Uhr 1.52 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Bouillon Extracte Maggi: Schweizerfabrikat 
vom beſten Alpenvieh. h 


Bekanntmachung. 


Ein Halbverdeckwagen ſoll im Termine am 


Freitag, d. 18. Mai er., 
Mittags 12 Uhr 
auf dem Rathhaushofe gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
Thorn, den 12. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf ausraugirter Thenter: 
Utenſilien findet ein Auctionstermin auf 
dem Rathhaushofe am 


Freitag, den 18. Mai er., 


Vorm. 10 Uhr 
ſtatt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 17. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 
te Geſellſchaft Kreibich & Tornow hat 
ſich am 1. April cr. aufgelöſt. Im 
Auftrage der Geſellſchafter fordere 
ich deren Schuldner ergebenſt auf, die aus⸗ 
ſtehenden Beträge möglichſt raſch zu Händen 
des Herrn Kreibich, Heiligegeiſtſtraße, 
zu zahlen. 
Thorn, den 15. Mai 1888. 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski'schen 
Konkursmaſſe gehörig geweſenenLagerbeſtände, 
ſoweit der Vorrath reicht, von heute 
ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Renforge und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
handtücher nur in Prima» Qualitäten 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Handtücher Dutzend 7,50, M., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
gedecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 710 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M,. die 
beiten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M, elegante Damen ⸗ 
7 5 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25—1,50 M., die beiten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforgs und Hemdentuch 
1,50 —2,00 M., Knaben-, Mädchen⸗ und 
Damen⸗Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 
Mädchen: und Damen Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen 
& Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
12, Nachm. 3—6 Uhr. 


mittags von 
3 welche Mauerſteine laden 
Schiffer, wollen für Thorn und 
Buchta Fort, können ſich melden vom 17. 
d. Mts. an, bei 
H. Reimann, Dampfziegeleibeſitzer, 
Neuenburg Weſtpr. 


Nachdem die Leibitſcher 
Mühlen wieder in Betrieb ſind, 
find ſämmtliche Mehlſorten und 
Futterungen zu haben. 

A. Schütz. 


11. Pferdemarkt 


in Inowrazlaw 
am 13. u. 14. Juni 1888 
erloosung von auf dem 
Markte angekauften Pferden. 
Anmeldungen ſind bis zum 5. Juni 
schriftlich an Herrn L. von Grabski in Ino - 
wrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen 
können nur nach Maßgabe des vorhandenen 
Raumes berückſichtigt werden. 
Preiſe der Pferdeſtände: 
1. In den Ställen für die Dauer des Marktes 
p. Pferd M. 4,— 
2. Desgleichen für einen Kaſtenſtand M. 6,— 
3. Auf freiem Gehöft p. Pferd u. Tag M. 0,50 
Die Einſtellung der Pferde in den 
Ställen iſt vom 10. bis zum 17. Juni ge⸗ 
ſtattet. Das Eintrittsgeld beträgt pro 
Perſon 50 Pfennige. Pferdewärter erhalten 


Freikarten. ’ 
Das Comité. 
Geister. L. v. Grabskil. Graf zu Solms. 
R. Timm. J. v. Trzebinski, 


Täglich friſch gebr. Caffee's, 
reinſchmeckend, von 1 Mark an, 


reinſchmeck. ungebr. Caffee's 
von 80 Pfennig an, 


ff. Raffinade⸗ Zucker 
p. Pfd. 33 Pfennig, 
gemahl. Zucker v. Pfd. 30 Pfg., 
ausgel. Marzipan⸗Mandeln 
p. Pfd. 90 Pfennig, ſowie 


ſümmtliche Colonialwaaren 
zu ſehr billigen und reellen Preiſen empfiehlt 


. Kalinowski, 
Coppernicus⸗ und Bäckerſtraßſen⸗Ecke. 
Daſelbſt kann ſich 1 Lehrling melden. 


ſehr bill 


mit 


Polizeiliche Lekanntmachung. 


Nachdem nunmehr das Reichs- Berſtcherungs Amt die Anmeldefrift für die unter. 9) 


nehmer unfallverſicherungspflichtiger land⸗ und forſtwirtſchaftlicher Betriebe in Gemäßheit 


des § 34 des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 5. Mai 1886 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 132) Ba 


auf den 20. 


feſtgeſetzt hat, fordern wir ſämmtliche Unternehmer der unter § 1 des genannten Geſetzes I 
fallenden Betriebe des Gemeindebezirks Thorn auf, die Anmeldungen bis ſpäteſtens RS 
20. d. Mts. nach dem untenſtehenden Formulare hierher einzureichen; im Nicht⸗ 0 


Mai 1888 


beachtungsfall iſt die Feſtſetzung einer Zwaugsſtrafe bis zu 100 Mark zu gewärtigen. 
a. Der § 1 des Geſetzes vom 5. Mai 1886 lautet: 
„Alle in lands oder forſtwirtſchaftlichen Betrieben befhäftigten Ar⸗ 


beiter und Betriebsbeamten, letztere ſofern ihr Jahresarbeitsverdienſt an ER 
Lohn oder Gehalt zweitauſend Mark nicht überſteigt, werden gegen die] f 
ſich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der | 13% 


Folgen der bei dem Betriebe 


Beſtimmungen dieſes Geſetzes verſichert. 


Dasſelbe gilt von Arbeitern und Betriebsbeamten in land: und 760 
forſtwirthſchaftlichen, nicht unter § 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
1 

1 


6. Juli 1884 (Reichs⸗Geſetz-Blatt Seite 69) fallenden Nebenbetrieben. 

Der Landes⸗Geſetzgebung bleibt überlaſſen, zu beſtimmen, in welchem 
Umfange und unter welchen Vorausſetzungen Unternehmer der unter Abſatz 1 
fallenden Betriebe verſichert, oder Familienangehörige, welche in dem Be⸗ 


triebe des Familienhauptes beſchäftigt werden, von der Verſicherung aus⸗ IN 


geſchloſſen fein ſollen. 


Wer im Sinne dieſes Geſetzes als Betriebsbeamter anzuſehen ift, wird Me 
durch ſtatutariſche Beſtimmung der Berufsgenoſſenſchaft ($ 13) für ihren M 


Bezirk feſtgeſtellt. 
Als landwirthſchaftlicher 


Betrieb im Sinne dieſes Geſetzes gilt auch 


der Betrieb der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, dagegen nicht die ausſchließ⸗ 
liche Bewirthſchaftung von Haus. und Ziergärten. 


f Welche Betriebszweige im Sinne dieſes Geſetzes als land. oder 60 
forſtwirthſchaftliche Betriebe anzuſehen find, entſcheidet im Zweifelsfalle das 1 75 
RX 


Reichs⸗Verſicherungsamt.“ 
b. Anmelde Formular: a 


„Anmeldung 
auf Grund des § 1 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886. 


Zahl der durchſchnittlich 


Name Art 

15 bes a ode wa Bemer⸗ 
nternehmers ] Betrie-] verſicherungspflichtigen 
(Firma). Betriebes. )] des.“) Perſonen. kungen. 


| 


Thor, den 


ten 
0 


1888. 


Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten. 
) 3. B. Kanſt⸗ oder Handelsgärtnerei, Landwirthſchaft ꝛc. 
„) z. B. Betrieb mit Dampfkraft, Gasmotoren, oder Handbetrieb.“ 


Thorn, den 12. Mai 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


den 


& Oterski in Thorn. 


Fleisch» 


wenn. jeder Topf 
amenszug 


in BLAUER FARBE Hj. 


Extract 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Vorzügliches 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raeiniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes u. Stachowski 


Probe-Abonnement 


LT we 971 Me 0 
Freiſinnige Zeitung 
von jetzt ab bis Ende des Quartals 


für 


E Mark 20 Pfennig. 


Für jedes von heute ab pro Mai und Juni bei der Poſt zum 
Preiſe von 2 Mark 40 Pfennig beſtellte Exemplar vergütet unfere 
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8, gegen Zuſendung der Poſt⸗ 
quittung 1 Mark 20 Pfennig zurück, fo daß ſich der Abonnementspreis 
von jetzt ab bis zum Ende des Quartals nur gleich dem Abonnements⸗ 
preiſe pro Juni (1 Mark 20 Pfennig) ſtellt. 


0 
u 


Sonnen- 
“Schirme 


in grösster Aus- 


"RE 
U) 


= wahl empfehlen 
Lewin & Littauer. 
Zur Saat 


f empfiehlt 
Tommerroggen, große, kleine 
u. grüne Erbſen, 2= u. 4zeilige 

Gerſte, Ia Hafer, Wicken, 
gelbe u. blaue Lupinen, Bohnen, 
Kartoffeln ze. 


Amand Müller, 


Schillerſtraße 430. 


Von heute ab befindet ſich meine 
Speiſewirt ſchaft 
Coppernieus⸗ Straße 170 
gegenüber Herrn Bäckermeiſter Schnitzker. 
A. Binder. 


Garbol -Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin SO. u. Frankf. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
etc. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


N nen, Fabrikpreis 250 M., 

0 verkauft m. allem Zubeh. für 

; 150 M., auch Theilzahlung, 

J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166. 

1 Kinderfrau oder Amme ſuche b. 
anft. Lohn. Moritz Suchowolski-Renczkau. 


geſchloſſen. Alex Loewenson. 
— 


N N N 
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. 
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Buchdruckee „Horner Ostlentsch Teig“ 
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RBEITEN 


| Gewerbe und Industrie, ] 


— ——— ]ñn — 


0 [und den gesellschaftlichen Bedarf. um, . ! 


Mein Atelier bleibt bis 
Sonnabend, den 26. d. M. 


Für den Katalog der 


ewerbe-Ansstellung 


zu Allenstein 
(Juni Juli 1888) 


alleinige An ſeraten-Annahme 
übertragen worden. 

Juni Juli iſt. die a 
Haupt⸗Reiſe⸗Saiſon; 
daher bietet ſich den Herren Geſchäfts⸗ 
treibenden aller Brauchen in obigem 
Kataloge ein 


Inſeraten-Organ, 
für ihre Empfehlungs ⸗ Annonce, von 
bleibendem Werthe. 


Um baldige und zahlreiche Ueber⸗ 
weiſung von Geſchäftsempfehlungen bitten: 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen- Expedition,. 90 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, 1. 
r ! TERN 


Wie berühmte echte 


Doctor Alberti's 
Seife 


iſt die einzige Toilettefeife, welche 
Pickeln, merſproſſen, 
Hautröthe ꝛc. ſchnell und ſicher 
entfernt und eine ſchöne, zarte 
t ce Man beftehe aber 
auf bie echte Doctor Alberti’sche, 
(Pck. 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M.) 


In Thorn nur echt bei Herrn Hugo 
Llaass, Droguenhdlg. 


4000 Mark 


ſind auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu ver⸗ 
geben. Wo, zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


1500 M. dag. 1g. dd . . 
Wir haben noch einen Poſten 
Schnitzel 


aus den Miethen a 25 Pfg. p. Ctr. franko fz 


Fuhre oder Waggon abzugeben. 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Spalterbrän. 


Heute friſcher Anſtich. 
Fr. Winkler Gotel Hempler). 


Zeichnen- und Malunterricht ate 


M. Wentscher, gepr. Zeichenlehrerin, 
Altſt. Markt 150, 2 Tr. 


Eine Speiſewirthſchaft 
iſt ſofort zu verpachten. Näheres 
Gerechteſtraße 102. 


Singer⸗Nähmaſchinen 


mit allen erdenklichen Neuerungen und mit 
5jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 
Nähmaſchinen⸗ Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Eis⸗Verkauf (auch monatlich zu 


abonniren) bet 
J. Schlesinger. 


Einen Lehrling 
Theodor Rupie, Bäckermeiſter. 
uche zum 1. Juni 


S Jun 
1 unberheirath. Kutſcher. 
Carl Matthes, Seglerſtr. 94. 


Für die Redaktion verantwortlich: Güſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


[Le 
Die Ti 


iſt unſerer Firma vom Comité die 


Victoria - Garten. 
(Direetivn E. Hannemann.) | 
Freitag, den 18. d. Mts. 


ste Vorſtellung. 
wu Bei erhöhten Preifen, um 
eder des Mirza 


cha . 
Operette in 3 Acten von J. Roth. 


Rohrſtühle 


| 
werden geflochten | 


Bäckerſtr. 227 II u. v. 
LI 3 
Ein Laufburſche weden 

Neuſt. Markt Nr. 257. 
Eine perf. Berliner Plätterin wünſcht 
in und außer dem Hauſe Beſchäftigung. 


Wohnhaft Bromberger Vorſtadt 2. Li 
Nene e 1 ann 
üdche 


1 Witwe oder Mädchen 
die in der Küche und Schankwirthſchaft 


vertraut iſt, kann ſofort eintreten. 9 


Stewken, Fort VI a. Regitz. 
Ein 1 
bebe es Dien a en 


ſucht HI. Chill, Nafobsitr. 230, part. 


1 anftändiges Mädchen 


für 2 erwachſene Kinder für die Nachmittage 
geſucht. Altſtädt. Markt 431, 1 Tr. 


Eine ordentliche, ſaubere Aufwarte⸗ 
1555 melde ſich bei M. Jacobowski 

achf., Neuſt. Markt 213. 

Ein junger Herr (Beamter) ſucht zum 
1. Juni ein möblirtes Zimmer mit eventl. 
auch ohne Koſt. Offerten mit Preisangabe 
unter B. B. an die Expedition d. Zeitung. 
1g. möbl. Z. b. 2. verm. Gerstenstr. 134. 

Ein möblirtes Zimmer wird auf 
Gr. Mocker geſucht. Adreſſen unter 
H. W. in die Expedition dieſer Zeitung. 
Fi freundlich möbl. Iimmer it don 

ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Ente einzelne Stube 3. verm. Ciifabethitr. 87. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


imdbl. Jim. b Jog. I b. Wäderttr. IIc ür 


in groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenstraße 18. 


Altſtädt. Markt 428 iſt der Ge: 

ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 

2 f. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a. 

Möbl. Zim., Kab. u. Burſcheng, zu 
vermiethen Strobandſtraße 22. 

1 möbl. J., Part., mit auch ohne Penſſon 

von ſogl. zu vermiethen Kloſterſtr. 311. 


Breiteifrahe 446/47 ift die Balfon- 
Wohnung vom 1. October er. zu verm. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. — 

Tine Wohnung für 275 M., eine für 
165 M., eine für 130 M. vom 1. Juni sie 
1. October zu verm. Coppernicusſtr. 234. 

Mit dem 1. Juni d. J. tritt 
für den Eiſenbahn⸗Direktious⸗Bezirk 
Bromberg der dieſer Nummer bei⸗ 
liegende Sommer⸗Fahrplan in Kraft. 

Bromberg, den 15. Mai 1888. 

Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 11 

Der heutigen Nummer liegt 
eine Extrabeilage, betr. Todesanzeige 
des Gerichtsaſſeſſor Herrn Dr. Fran: 
Dorau, bei 


— — . 


ei. 174 
we Hierzu eine Beilage, betr. 
Geſchäfts Eröffnung der „ en 
Wiener Caffee⸗Lagerei in Thorn.“ 


